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unn gahd undre

Vor d'Sunne zabig undre gahd,

Versprützt sie Gluet und Gleusse.

Und was sie flingg na alles wett!

Sie häd's wie d'Chind, wott nüd is Bett.

Lueg nu, wie sie cha treusse!

Und d'Berg, wie wehred si erst die,

Und zoberst jedes Tännli:

Du Gispel, was prässierst eso

Wart doch, du magst na eisster gcho.

Sie schwehed ihri Fähnli.

Sie tued und bättlet, was sie mag,

Für na es Rüngli z'blibe.

«I bi na lang nüd zringelum.

Und jedes Dörfli rüeft mer: Chumm!

Chumm tönt's us allne Schibe.»

D'Nacht stahd am Tor und nötet eis:

Was hast na umez'wundre?

De Ma häd scho sis Liecht azündt,

Und wann 's erst Sternli abeschint,

So heisst's: Gottsname, undre!

Und det en Chnopf am Chileturm

Und drin e glustigs Glöggli,

Sie säged, es sei nonig Zit,

En Wald, wo scho am Schatte lid,

Hett gerne e sunniges Eggli.

Und d'Sunn weiss jetz: sie häd's verspilt:

I gibe naa, 's isch gsehider.

Doch mom bim erste Stimdeschlag,

Und güggslet dä en neue Tag,

So gilt's, i chumme wider!

Ernst Eschmann
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unrì Aaììâ unâre

Vor 6'8unne TsbiZ unäre Kulr6,

Versprüht sie (^luet uncl Oleusse.

Ilnö nas sie LinZA na alles nett!
Lie öäö's nie 6'LLincl, nott nü6 is Lett.

LueZ nu, nie sie elia treusse!

Llncl ö'öeiK, nie nelnecl si erst 6ie,

Llnö melierst lecles l'ännli:
Du dispel, vus prüssierst eso!

^Vart öoek, 6u maZst na eisster Kolm.

Lie selinel^eö il^ii LäLnli.

3ie tneä uncl düttlet, vus sie inuK,

Lür na es LünZli 2'öliöe.

«I 1i us luiiK nüä ^ringeluMâ

Dncl jecles Dörkli rüelt iner: Lkuinin!

C-l^umm! tönt's us allne Lol^iöe.»

D'Duelrt stulicl UIN ?or unä nötet eis:

V^us lrüst nu urne?'vun6re?

De Nu küä sâo sis Dieckt u?ünclt,

Dn6 vsnn 's erst 8ternli ulesâint,
Lo Leisst's: (^ottsname, unöre!

Dnä 6et en Llinopl uni Ltiileturni
Llncl clrin e KlustiZs OlöZ^li,

Lie säZeö, es sei noniZ ^it,
Ln ^Valö, no selm am LoLatte liö,

Den gerne e sunniges LZKÜ.

Ilncl 6'Lunn neiss ^'et^: sie liäö's veispilt:
I Zilie naa, 's iseli Zseliitler.

Doelr inorn dinr erste 8tun6escItIsK,

Du6 KÜKZsIet clü en neue DuK,

80 silt's, i cliurnrne viäer!

Lrnst Lsvkmann
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